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Nr. 562. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
20. Sitzung des Reichstages (29. November). 

11 Uhr. Am Tiſche des, Bundesraths v. Fäuſtle, v. Mittnacht, v. Ams⸗ 
berg, Hanauer, Oeblſchläger u. A. 0 

Das Haus ſetzt die Berathung der Strafprozeßordnung bei dem 
von der Beſchlagnahme und Durchſuchung handelnden VII. Abſchnitt 
weiter fort. } . 

Eine Debatte knüpft ſich zunächſt an die 8 90 bis 91. N 
8 90 lautet nach der Regierungsvorlage: Die Veſchlagnahme von Briefen 
und anderen Sendungen auf der Poſt, ſowie von Telegrammen auf den 
Telegraphen⸗Anſtalten iſt zuläſſig, wenn dieſelben an den Beſchuldigten ge⸗ 
richtet ſind, oder wenn anzunehmen ift, daß ſie von ihm herrühren oder für 
Zn 42 ſeien und daß ihr Inhalt für die Unterſuchung eine Bedeu⸗ 

ng habe. . 

Die Commiſſion ſchlägt folgenden $ 90 vor: Die Beſchlagnahme von 
Briefen und anderen Sendungen auf der Poſt, fade von 1 auf 
den Telegraphen⸗Anſtalten iſt zuläſſig, wenn dieſelben an den Beſchuldigten 

erichtet find, oder wenn Thatſachen vorliegen, aus denen zu 
f chließen iſt, daß ſie von ihm herrühren oder für ihn beſtimmt ſeien und 
daß ihr Inhalt für die Unterſuchung eine Bedeutung habe. 

§ 91 beſtimmt nach der Regierungsvorlage, daß zur Beſchlagnahme nur 
der Richter, bei Gefahr im Verzuge auch die Staatsanwaltſchaft befugt iſt. 
Die Commiſſion will der Staatsanwaltſchaft dieſe Befugniß nur dann geben, 
wenn die Unterſuchung nicht blos eine . betrifft. 
Die Staatsanwaltſchaft muß überdies die ihr ausgelieferten Gegenſtände 
ſofort, und zwar Briefe und Poſtſendungen uneröffnet, dem Richter vorlegen. 

Abg. Windthorſt: Als der Fall des Cardinals Ledochowski hier zur 
Sprache kam, ſagte der Abg. Miquel, daß nach der neuen Strafproceßord⸗ 
nung ſolche Dinge nicht mehr vorkommen könnten; ich bin denn nun doch 
zu der Anſicht gekommen, daß nach dem Vorſchlage der Regierung und nach 
dem Commiſſionsbeſchluſſe derartige Fälle in ganz derſelben Weiſe vor⸗ 
kommen können wie bisher, und es ſollte mich gar nicht wundern, wenn 
bei der dritten Berathung des Budgets die Vertreter der Regieung uns bei 
der Beſprechung der Ledochowski'ſchen Sonni ag auf die hier getroffene 
Beſtimmung verweiſen. Die von der Commi ſion, beliebte Faſſung, „wenn 
Thatſachen vorliegen, aus denen zu ſchließen iſt“ u. ſ. w., ſoll jedenfalls 
einen Gegenſatz ausdrücken zu der Faſſung der Regierungsvorlage: „wenn 
anzunehmen iſt“. Aber ich glaube, daß das Eine ſowohl wie das Andere 
eine zu allgemeine Faſſung iſt, die durchaus keine Garantien bietet, ſo lange 
die Staatsanwaltſchaft bei Gefahr im Verzuge — auch eine äußerſt vage 
Beſtimmung — zur Beſchlagnahme befugt ſein ſoll. Ich beantrage daher, 
daß die Beſchlagnabme nur dem Richter zuſtehen foll. 

Abg. Dr. Lasker: Die Commiſſion hat an Stelle der unfaßbaren Ver⸗ 
antwortlichkeit, die in der Regierungsvorlage ausgedrückt iſt, eine mehr con⸗ 
crete, auf Thatſachen gegründete er a geſetzt; der Beamte ſoll 
ſich bewußt werden, weshalb er zu feiner Entſcheidung kommt. Wenn der 

Abg. Miquel einen Fall wie den Levochowski chen in Zukunft für unmög⸗ 
lich hielt, fo ift das och nur theilweiſe richtig; dieſe Behauptung war mehr 
durch die Indignation des Redners, als durch das vorliegende Geſetz be⸗ 
ründet. In einem Punkte wird ein folder Fall ſich nicht wiederholen 
önnen; denn in Zukunft wird die Staatsanwallſchaft ſolche generelle Ver⸗ 
fügungen nicht mehr erlaſſen können; fie iſt berechtigt, bei Gefahr im Ver⸗ 
zuge ſelbſtthätig einzuſchreiten, und „mit Gefahr im Verzuge“ kann man 
doch eine ſo allgemeine r wie die im Ledochowski ſchen Falle er⸗ 
theilte, nicht wohl begründen. Alſo die Beſchränkung: „Gefahr im Ver⸗ 
uge“ iſt doch keineswegs eine jo ganz vage. Ich bedaure lebhaft, daß es 
je bei dem jo oft erwähnten Falle weniger um eine Verletzung des Ge: 
etzes, als vielmehr um einen ie deſſelben handelt, und ich kann 
nur wiederholen: Die beſten Geſetze belfen nicht, wenn ſie nicht durch an⸗ 
gemeſſene Handlungen i be kommen. Was die anf be me 
durch den Staatsanwalt betrifft, ſo kann ich nur noch darauf verweiſen, 
daß der Staatsanwalt die Briefe niemals eröffnen darf, ſondern daß einzig 
und allein der Richter dazu befugt iſt, alſo eine Perſon, der wir die größte 
Unparteilichkeit zutrauen. Die völlige Beſchlagnahme tritt ja erſt dann ein, 
wenn der Inhalt des Briefes zeigt, daß ſie im Intereſſe der Unterſuchung 
nothwendig iſt. f f 3 ; Da 

Abg. Windthorſt: Eine volle Sicherheit des Briefgeheimniſſes kann 
man nur dann erlangen, wenn der Richter allein zur Beſchlagnahme befugt 

iſt. Der Vorredner hat allerdings geſagt, daß nur der Richter die Briefe 
eröffnen dürfe; aber es iſt doch nicht gleichgiltig, ob der Richter Kenntniß 
von Briefen nimmt, die mit der Unterſuchung nichts zu thun haben; es iſt 
nicht immer angenehm, wenn der Richter Einblick in die Correſpondenz 
nimmt, beſonders wenn man weitperzweigte Geſchäftsverbindungen hat. 
Infolge der allgemeinen Verfügung der Staatsanwaltſchaft im Fall des 
Cardinals Ledochowski iſt z. B. auch ein Brief ſaiſirt worden, in welchem 

ein Richter für ſeine Che den von ihm nachgeſuchten Segen des Papſtes 
erhalten hat. (Heiterkeit) Das iſt ja nun an und für ſich löblich, aber ich 
laube doch in den ehe vieler Leute wird es nicht fo erſcheinen und be: 
onders könnte dieſer Vorfall für das Avancement des Betreffenden ſehr 
hinderlich ſein. Heiterkeit.) x g h 

Bundescommiſſar Geh. Ober⸗Regierungsrath Hanauer interpretirt den 
$ 90 dahin, daß es ſich immer nur um die Beſchlagnahme eines einzel⸗ 
nen Briefes oder Telegrammes handeln könne, daß aber nicht eine ganze 
Correſpondenz ſchon im Voraus mit Beſchlag belegt werden könne. 

Abg. Struckmann (Diepholz): Der Abg. Windthorſt ſtellt ſich auf den 
Standpunkt des Radicalismus, der alle für die Behörden nothwendigen Ber 
ſugniſſe ſtreicht, weil möglicherweiſe einmal ein Mißbrauch vorkommen kann. 
Dann müßte man auch keine Unterſuchungshaft einrichten, weil ja einmal 
Jemand unſchuldig verhaftet werden könnte, oder überhaupt keine Strafe 
verhängen, weil es auch Juſtizmorde giebt. Jedenfalls wird es nicht rath⸗ 
am fein, die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft bei der Beſchlagnahme zu 
treichen. Die Beſchlagnahme kann in den meiſten Fällen nur wirkſam fein, 
wenn ſie raſch erfolgt; und der Richter hat ja nicht den erſten Angriff; es 
würde alſo, wenn der Staatsanwalt ſich erſt mit dem Richter in Verbindung 
letzen ſoll, eine Verzögerung von mehreren Stunden eintreten, die in den 
meiſten Fallen mit der Vereitelung der ganzen Procedur gleichbedeutend ſein 
würde. Eine ſo generelle Anwei ung, wie in dem Falle Ledochowski, it 
künftig nicht moglich, denn nach § 90 ift die Beſchlagnahme nur zuläſſig, 
wenn der f. des Briefes für die Unterſuchung von Bedeutung iſt und 

muß je der confiscirte Brief ſofort dem Richter vorgelegt wer 


den. Eine ähnliche Beſtimmung wie die vorliegende findet ſich überdies 
> — vom Abg. ne ſelbſt in Hannover eingeführten Proceß⸗ 
rdnung. 


Bundescommiſſar Geh. Ober⸗Regierungsrath Oehlſchläger: Bei den 
Exemplificationen auf den Fall Ledochowski iſt die Thatſache der Beſchlag⸗ 
nahme immer verwechſelt worden mit den Vorbereitungen dazu. Denn um 
eine Beſchlagnahme zu effectuiren, iſt es doch abſolut nothwendig, daß den 
Poſtbeamten beſtimmte Kategorien von Briefen bezeichnet werden, auf welche 
fie ihre Aufmertſamkeit zu richten haben. Eine ganze Reihe der von der 
Poſt augenblicllich angehaltenen Briefe wird von der Criminalbehörde gar 
nicht weiter berührt, ſondern ſofort wieder abgeliefert und nur der einzelne 
Brief wird dann mit Beſchlag belegt und dem Richter übergeben. Dieſe 
Maßregeln liegen innerhalb des Geſezes und enthalten keinen Mißbrau 
deſſelben. Die in dem oft angeführten all des Grafen Ledochowski ie 
confiscirenden Briefe ſollen nicht blos als Beweismittel dienen, ſondern ſie 
enthalten geradezu das corpus delicti; denn es lagen die Anzeichen vor, 
daß Graf Ledochowski ſeine amtliche Thaͤtigteit durch Correſpondenz geltend 
macht und dagegen ſchritt die Staatsanwaltſchaft ein. Es iſt auch vorge⸗ 
kommen, daß die Behörde in dieſer Hinſicht verdächtige Briefe hat gehen 
155 und daß die Adreſſaten dieſelben nachher ſelbſt der Regierung über⸗ 
eichten. 7 

bg. Hänel beantragt, dem Eingang des § 90 folgende Faſſung zu 
Be: „Die Beſchlagnahme von einzelnen, bezeichneten en und 
dungen auf der Soft ſowie von ſolchen Telegrammen u. ſ. w.“ 


ch] Lasker als eine 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abg. Hänel: Wenn in der That die Manipulation dem Staatsanwalt 
geſtattet jein ſoll, die der Bundescommiſſar uns jo eben zu meinem Erſtau⸗ 
nen als zuläſſig vorgeführt hat, dann hieße das allerdings jedes Ver⸗ 
trauen in unſere Poſtverwalt ung untergraben. (Sehr wahr) Das ganze 
Vertrauen des Publikums für die Poſtverwaltung beruht ja gerade darauf, 
daß die Poſt keine Zeit hat, die Briefe zu unterſuchen, daß ſie nicht einzelne 
individuelle Briefe kennt, ſondern die geſam mte ihr zugegangene Ferrer 
denz in ſolcher Weiſe zur Vertheilung bringt und befördert, daß ihre Be⸗ 
amten gar nicht im Stande ſind, ihre Aufmerkſamkeit auf einen einzelnen 
Brief zu richten. Durch die gehörten Ausführungen des Regierungscom⸗ 
miſſars wird aber alles das geradezu in Frage geſtellt. Wir müſſen ent⸗ 
ſchieden einen geſetzlichen Schutz haben, der fol e Manipulationen unmoͤg⸗ 
lich macht, und dies bezweckt mein Antrag. t 

Abg. Lasker: Ich kann den Antrag Hänel nur dringend befürworten, 
da er jedenfalls der derworrenen Discuſſion über dieſen Gegenſtand, in die 
wir durch die letzten Aeußerungen des Bundescommiſſars gerathen ſind, 
eine richtige Löſung giebt. Es thut mir äußerſt leid, daß der Bundesrath 
bei dem Etrasproccß ſich in einer Weiſe an den Verhandlungen betheiligt, 
die nicht Klarheit, ſondern lediglich Verwirrung hekvorbringen muß. (Sehr 
ba Wir willen, daß Herr v. Mittnacht im Bundesrathe Referent über 
dieſe Vorlage geweſen iſt. Hier im Haufe wiſſen wir aber gar nicht mehr: 
wer vertritt eigentlich den Bundesrath in 1 — Vorlage, wer hat den Auf⸗ 
trag dazu erhalten? (Sehr richtig!) Der erſte Vertreter der Regierung hat 
heute eine ganz exacte Erläuterung über die von der Commiſſion beſchloſſene 
Beſtimmung gegeben; plötzlich erhebt ſich ein zweiter Vertreter der Regie⸗ 
rungen — ich weiß nicht, ob dieſe Vollmachten vielleicht ihrem inneren 
Werthe nach abgeſtuft find (Heiterkeit) — und giebt uns eine völlig andere 
Deutung von der Handlung der Beſchlagnahme unter dem Titel „vor⸗ 
bereitende Handlung“. Wo wird denn dieſe abgehandelt? ſie ſcheint mir 

anz extra legem zu beſtehen. Wir machen doch aber, denke ich, hier ein 
Gesetz worin Alles, was auf die Beſchlagnahme Bezug hat, geregelt werden 
fol. Wo eine ſolche Befugniß, wie fie der Regierungscommiſſar uns eben 
vorgeführt hat, nicht aus dem Wortlaut des Gefeges hervorgeht, da be⸗ 
haupte ich, liegt eine Geſetzesverletzung vor und nichts Anderes (Beifall.) 
ir wollen nur in dem Falle, wo Gefahr im Verzuge iſt, dem Stagtsan⸗ 
walt geſtatten, den Brief körperlich feſtzuhalten und ihn wie einen Arreſtanten 
dem Rächer zu bringen, damit dieſer prüfe, ob ein allgemeiner Grund zur 
Beſchlagnahme vorliege und ob ſie Ait gerechtfertigt ſei. Nur in dieſen 
llen ll der Brief vom Richter geöffnet werden dürfen. Wenn nun vom 
bg. Windthorſt gefordert wird, daß überhaupt, auch bei Gefahr im Ver⸗ 
zuge, der Staatsanwalt einen Brief nicht ſoll anhalten dürfen, ſo ſcheint 
mir das in keiner Weiſe gerechtfertigt. Die Poſt iſt verpflichtet, ſchon in 
der nächſten Viertelſtunde, ja in den nächſten fünf Minuten den Brief her⸗ 
auszugeben, fie kann ihn nicht bis zur nächſten Poſtausgabe zurückhalten, 
und wenn 1 . erſichtlich iſt, daß Briefe an einen muthmaßlichen Mörder 
auf der Poſt ſind, ſo muß geſetzlich ein Mittel gegeben werden, auch ohne 
das Einſchreiten des Richters abzuwarten. forort zu verhindern, daß der 
Brief ausgegeben werde. Deshalb iſt die von der Commiſſton beſchloſſene 
Beſtimmung durchaus nothwendig und ich bitte das Haus, ſie zugleich mit 
dem Antrage Hänel anzunehmen. Vom Bundesrathe aber hoffe ich, daß er 
uns bei den nächſten Verhandlungen davor ſchützen werde, daß wir nicht 
wieder in ſo bedauerliche Verwirrungen gerathen. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt erklärt, daß der Antrag Hänel für Beſeitigung der 
durch den Regierungscommiſſar gls zuläffig 7 5 Maßregeln der Staats⸗ 
anwaliſchaft zwar keineswegs eine vollſtändig hinreichende Garantie biete, 
daß er aber im Falle der Ablehnung ſeines Antrages für denſelben ſtimmen 
werde, um wenigſtens den ſchreiendſien Mißbräuchen, wie ſie heute nament⸗ 
lich in Preußen an der Tagesordnung ſind, einen Riegel vorzuſchieben. 

§ 90 wird hierauf mit dem Antrag Hänel fait einſtimmig vom Haufe 
angenommen, nach 1 0 Des Antrages Wi rſt 8 91 
in der aſſang der Commiſſionsbeſch Ae. 

Zu 8 92, der von der Benachrichtigung der Betheiligten bei Beſchlag⸗ 
nahme eines Briefes handelt, erklärt unter Bezugnahme auf die vorige Debatle 
der würtembergiſchek Miniſter v. Mittnacht: Ich muß dem Abg. Lasker 
auf ſeine Bemerkungen von vorhin erwidern, daß mir ein Mandat dahin 
nicht übertragen iſt, in Fällen, wo Meinungsverſchiedenheiten pee den 
Bundescommiſſaren hervortreten, insbeſondere zwiſchen einem Vertreter des 
Reichsjuſtizamtes und der kgl. preuß. Regierung, das eniſcheidende Wort zu 
ſprechen. Es pflegen derartige Mandate den Referenten des Bundesrathes 
überhaupt nicht übertragen zu werden nach der allerdings eigenthümlichen 
und beſonderen Stellung, welche die verbündeten Regierungen als einzelne 
Regierungen auch den Vorlagen des Bundesrathes und den Verhandlungen 
des Hauſes gegenüber einnehmen. Im vorliegenden Falle hat übrigens 
eine Meinungsverſchiedenheit der beiden Commiſſare gar nicht ſtattgehabt. 
Cs bat nur der zweite Commiſſar, veranlaßt durch einen bekannten Fall in 
Preußen, die Maßnahmen erörtert, welche die Staatsanwaltſchaft trifft, um 
Kenntniß von dem Eingange eines Briefes zu erhalten, auf den die Be⸗ 
ſchlagnahme ſich erſtrecken ſoll. Dieſe Frage aber wird in der Straſproceß⸗ 
ordnung gar nicht entſchieden, und über ſie hat der erſte Commiſſar ſich gar 
nicht ausgeſprochen. Es kann daher auch der Referent des Bundesrathes, 
eben weil dieſe Frage hier gar nicht zu eutſcheiden iſt, den Standpunkt des 
Bundesrathes darüber nicht klar legen. 8 . TER j 

Abg. Lasker: Daß wir nicht in der Lage ſind, bei Meinungsverſchie⸗ 
denheiten der Bundescommiſſare eine entſcheidende Stimme der Vertretung 
des Bundesrathes hier zu hören, iſt allerdings im höchſten Grade bedauer⸗ 
lich. Die Regierungen mae entſchieden, insbeſondere, wenn es ſich um 
die Auffaſſung einer Geſetzbeſtimmung handelt, einheitlich vertreten ſein. 
Es ſcheint mir ein völlig unhaltbarer Zuſtand, wenn wir entgegenſtehende 
Regierungserklärungen uͤber den Sinn einer zu vereinbarenden Regierungs⸗ 
vorlage erhalten und ein Ausgleich während der Verhandlungen nicht 
möglich iſt. Ich will indeß auf dieſe ſtaatsrechtliche Frage hier nicht ein⸗ 
gehen; ſie beweiſt nur wie die Mängel des gegenwärtigen Zuſtandes in den 
praktiſchen Verhandlungen überall zu Tage treten und wie unſere Forde⸗ 
rung, daß wir endlich einmal einer Regierung mit einem einheitlichen 
Willen gegenüberſtehen, nicht aus einer Theorie entſpringt, ſondern ihre 
Nothwendigkeit täglich und praktiſch ad oculos demonſtrirt wird. (Sehr 
wahr!) Was den vorliegenden Fall betrifft, jo garantirt das Poſtgeſetz das 
Briefgeheimniß. Geſtattet iſt, von der Reſpectirung 7 55 Briefgeheimniſſes 
abzugehen, nur unter den Vorausſetzungen, welche die Strafgeſetze feſtſtellen. 
Wir ſind nun aber hier in der Feſtſtellung dieſer Vorausſetzungen begriffen. 
Der Staatsanwalt darf ſomit bei der Beſchlagnahme nichts Anderes thun, 
als wofür er die Vorausſetzungen aus dieſem bier berathenen Geſetze her⸗ 
zuleiten vermag; ſomit iſt er in keiner Weiſe zu den Manipulationen be⸗ 
rechtigt, die uns der Regierungscommiſſar hier vorgeführt hat. 

Abg. Windthorſt: Es iſt nach der Reichsverfaſſung völlig unzweifel⸗ 
haft, daß der Bundesrath als ſolcher durchaus nicht einheitlich conſtituirt 
iſt, ſondern daß jeder Einzelſtaat das Recht hat, ſeine abweichende Meinung 
geltend zu machen. Einen einheitlichen Bundesrath zu conſtituiren, iſt eine 

rage, deren Erörterung uns hier zu weit führen würde, die aber, ausge⸗ 
prochen, deutlich genug zeigt, was die national⸗liberale Partei für noth⸗ 
wendig erachtet und wohin ihre Ziele gehen. Mögen die einzelnen Bundes⸗ 
beter Ind die gehörten Aeußerungen des Abg. Lasker doch recht ſehr merken. 
eit. 


Abg. Hänel: Der Vorredner bezeichnete dieſe Auffaſſung des Abg. 
6 ne lediglich national-liberale. Gegen dieſes Mißverſtändniß 
möchte ich meine Parteifreunde und mich verwahren. Auch wir meinen, 
daß eine derartige einheitliche Entwickelung des Reiches eine Nothwendigkeit 
üt, wenn wir nicht den verfaſſungsmäßigen Beſtand des Reiches mehr und 
die efährden wollen (Sehr wahr!); und wenn irgend Etwas, ſo haben 
dieſe Verhandlungen hier den ſchlagendſten Beweis für die Nothwendigkeit 
geliefert. Wir ee hier fortwährend ohne einen verantwortlichen 
Bundesrath. Die Folge davon iſt ein fortwährendes Zerflattern der ein⸗ 
zelnen Aeußerungen der Regierungen, eine gegenſeitige Abſchwächung in 
den verſchiedenen Erklärungen, und als Wirkung davon die Einflußloſigkeit 
des Bundesrathes auf dieſe Versammlung — ja mehr als das: der Mangel 


einer jeden Fühlung mit den Auſchauungen der großen Majorität des 
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Expedition: 8 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofl- 
Unhalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. November 1876. 


Hauſes. Ein ſolcher Widerſtand, wie er uns beiſpielsweiſe bei den Com⸗ 
petenzbeſtimmungen in dieſem und in dem Organiſationsgeſetz a nn. 
wäre gar nicht denkbar ohne dieſen vollſtändigen Mangel. Deshalb werden 
auch wir nach wie vor für jede Entwickelung des Reiches eintreten, welche 
die Executive ſtärkt und eine einheitliche Verantwortlichkeit der Regierungs⸗ 
vertretung herſtellt. (Beifall.) 
92 wird hierauf underändert angenommen. 

88 93 bis 98. * 

§ 99 lautet nach der Commiſſionsvorlage: 

Eine Durchſicht der Papiere des von der 
nur dem Richter zu. 

Andere Beamte ſind zur Durchſicht der aufgefundenen Papiere nur dann 
befugt, wenn der Inhaber derſelben die Durchſicht genehmigt. Anderenfalls 
haben fie die Papiere, deren Durchſicht ſie für geboten erachten, in einem 
Umſchlage, welcher in Gegenwart des Inhabers mit dem Amtsſiegel zu ver⸗ 
ſchließen iſt, an den Richter abzuliefern. . 

Dem Inhaber der Papiere oder deſſen Vertreter iſt die Beidrückung 
ſeines Siegels geſtattet; auch iſt er, falls demnächſt die Entſiegelung und 
Durchſicht der Papiere angeordnet wird, wenn dies möglich, aufzufordern, 
derſelben beizuwohnen. ; x 

Der Richter hat die zu einer ftrafbaren Handlung in Beziehung ſtehen⸗ 
den Papiere der Staatsanwaltſchaft mitzutheilen. 

Die Regierungsvorlage will auch der Staatsanwaltſchaft das Recht zur 
Durchſicht der Papiere zuſprechen. 

Geh. Riedierungsralb Hanauer: Es liegt durchaus kein Grund vor, die 
Durchſicht der Papiere lediglich dem Richter zu geſtatten. Der Richter wird 


Ebenſo ohne Debatte die 


in dieſem Stadium, bei ſeiner Unkenntniß von den bis dahin erlangten Er⸗ 


ebniſſen der Erörterungen und von den vorhandenen Verdachtsgründen, 
o wie insbeſondere von der Richtung der Erörterungen, wie ſie die Staats⸗ 
anwaltſchaft bei ihren Maßregeln beabſichtigt, nicht in der Lage ſich befinden, 
ſelbſtſtäͤndig darüber zu befinden, welche Papiere zur weiteren Fortführung 
der begonnenen Erörterungen nothwendig ſind, ſomit wird er bei dem ein⸗ 
elnen Papiere immer wieder darauf angewieſen fein, die Staatsanwalt 
aft zu befragen, ob ſie von demſelben Einſicht nehmen will oder nicht. 
Abg. Lasker: Die Regierung fordert hier eine Erweiterung der Befug⸗ 
niſſe der Staatsanwaltſchaft, welche den Grundſätzen ihres eigenen Entwurfs 
widerſpricht. Der Staatsanwalt iſt Verwaltungsbeamter und als ſolcher 
den Befehlen ſeines Vorgeſetzten unterworfen. Auf dieſe Weiſe kann jenes 
Recht des Staatsanwalts leicht zu politiſchen rer gemißbraucht werben. 
Das Recht der Durchſicht der Papiere ſpricht ſich allerdings ſehr leicht aus, 
aber es greift in das innerſte Seelenleben des Staatsbürgers ein und der 
letztere wird dadurch oft mehr geſchädigt, als wenn er ſelbſt in Haft ge⸗ 
nommen würde. Deshalb müſſen wir eine Garantie gegen den Mißbrauch 
jenes Rechtes ſchaffen, und dieſe finden wir einzig und allein in der Be⸗ 
aaa deſſelben auf die Perſon des Richters. Zu der Staatsanwalt⸗ 
chaft gehört nicht allein der ordentliche Anwalt, ſondern auch der Polizei⸗ 
anwalt, und für dieſen 15 wir gar keine Garantien. Was die praltiſche 
Seite der Frage anbetrifft, ſo hat die Regierungsvorlage dor der Commiſ⸗ 
ſionsfaſſung keinen Vorzug, denn überall, 
auch ein Richter zur Hand ſein. 
§ 99 wird angenommen. ) 
§ 100 lautet nach den Vorſchlägen der Commiſſion: Gegenſtände, welche 
durch die ſtrafbare Handlung dem Verletzten entzogen wurden, ſind, falls 
nicht Anſprüche Dritter entgegenſtehen, nach Beendigung der Unterſuchung 
und geeigneten Falls ſchon vorher von Amtswegen dem Verletzten zurück⸗ 
zugeben, 1 daß es eines Urtheils hierüber bedarf. 
bleibt die Geltendmachung ſeiner Rechte im Civilverfahren vorbehalten. 
Abg. Haſſelmann ſtellt folgenden Antrag: Gegenſtände, welche bei 
einem Strafverfahren beſchlagnahmt find, das durch Einſtellung der Vor⸗ 


unterſuchung ober Freiſprechung beendet wird, find dem Eigenthümer ſofort 


wieder zurückzugeben. Falls Verluſt, Beſchädigung oder Entwerthun 
e Gegenſtände ee dat, bafjet die ne für 
den geſammten, dem Eigenthümer erwachſenden Schaden. 1 
„Abg. Haſſelmann: Ich wundere mich, 
nicht Rückſicht genommen iſt auf eine Entſchädigung von Seiten des Staates 
ſowohl für unſchuldig Verhaftete als auch für eine ungerechte Beſchl 
nahme. Es iſt verſchiedene Male im Reichstage erörtert worden, wie oft 
durch derartige ungerechte Beſchlagnahmen die Presse chikanirt wird und daß, 
wenn jnäter Freiſprechung erfolgt, die zurückgegebenen Artikel völlig werth⸗ 
los und Maculatur ſind. Auf dieſe Weiſe ſind ſchon oft Zeitun Sbeſitzer 
um ihr ganzes Vermögen gekommen. Eine große Zahl von Prozeſſen wird 
offenbar tendenziös angeſtrengt. Für dieſe Thatſachen ſpricht der Umſtand, 
daß ich ſelbſt ſehr oft der Gegenſtand von Anklagen wegen Preßvergehen 
geweſen, aber noch niemals verurtheilt worden bin; ich kann hiernach nur 
re daß die Staatsanwaltſchaft eine beſondere Vorliebe für mich ger 
aßt hat. (Heiterkeit.) In welcher chikanöſen Weiſe dabei oft verfahren wird, 
könnte ich Ihnen an zahlreichen Fällen nachweiſen. So wurde bei einem 
ſocialiſtiſchen Blatt in Barmen neben der Angabe meines Namens als Re⸗ 
dacteur und Herausgeber in Folge eines Druckfehlers der Wohnort nicht an⸗ 
egeben und die Zeitung deshalb confiscirt. Ein anderes Mal erfolgt die⸗ 
elbe Maßregel, weil der Wohnort zwar auf der vierten Seite angegeben 
war, auf der erſten aber, wo ebenfalls mein Name ſtand, fehlte und die 


en ſich nicht die Mühe genommen hatten, auf der letzten Seite nach⸗ 
zuſehen. 


ieſe Fälle erregten damals in Barmen die allgemeinſte Indignation 


und es wäre beinahe zu Erceſſen gekommen. Ich ſpreche hier ni t pro 
domo oder im Intereſſe der Socialiſten, ſondern im Jutereſſe des Rechts⸗ 
bewußtſeins des ganzen Volkes, denn durch ſolche Mißbräuche wird dem 
Rechtsbewußtſein direct ins Geſicht geſchlagen. Bei einer ähnlichen Gelegen⸗ 
heit iſt mir vor 2% Jahren eine wichtige Correſpondenz mit Johann Jakoby 
in Königsberg, ſowie mit den engliſchen Trade-unions confiscirt worden, 
ohne daß ich dieſelbe bis heute zurückerhalten hätte. 
Papieren befand ſich, wie ich ſpäter geſehen habe, 
graphien. Vielleicht kann mir ein Vertreter der preußiſchen Regierung dar⸗ 
über Aufſchluß geben, aus welchem Grund dies Porträt beſchlagnahmt wor⸗ 
den iſt. Da das Bild doch vermuthlich nicht als ein unſittliches gelten wird 
(Heiterkeit), ich auch — als unbeſtraft — nicht in ein Verbrecher⸗Album ge⸗ 
bre, jo kann ich nur annehmen, daß die Polizei ſich eine Sammlung von 
ildern anlegen will, deren Originale ſie zu den vorausſichtlich aufs ft en 
Verbrechern rechnet. (Heiterkeit) Unter ſolchen Umſtänden iſt es nöt ig, 
Beſtimmungen, wie ſie von mir vorgeſchlagen worden, ins Geſetz aufzu⸗ 
nebmen, und da ſie nach Meinung der Juriſten in lein anderes Geſez 
hineinpaſſen, in die Straſproceßordnung. enn man gegen die Entſchä⸗ 
digungsfrage das finanzielle Intereſſe geltend macht, ſo frage ich, ob es ge⸗ 
rechter iſt, die Geſammtheit den Schaden durch Erhö ung von Steuern 
tragen zu laſſen, oder Denjenigen, welcher durch die 
genug Einbuße an ſeinem guten Namen erlitten hat. Ich glaube, man 
ſträubt ſich mehr aus politiſchen, als aus jnriſtiſchen Gründen gegen dieſe 
Frage; aber man wird der Socialdemokratie hiermit nur nützen, denn immer⸗ 
mehr wird ſich die Ueberzeugung verbreiten, daß man mit ungerechten 
Waffen, den Waffen der brutalen Polizeigewalt, gegen uns vorgeht. 
Regierungs⸗Commiſſar Hanauer ſpricht fi gegen den Antrag aus, 
indem er ſich auf den alten juriſtiſchen Grundſat beruft, daß bei einem 
durch Caſus herbeigeführten Verlust feine 


auch eine meiner Photo⸗ 


ſich demgemaͤß die größten Inconvenienzen ergeben würden. 


Abg. Reichenſperger (Crefeld) hält den Antrag 1 für durch⸗ 4 
offen worden, ſondern 


aus gerecht; nicht derjenige, welcher vom Unfall betr 
der ihn herbeigeführt habe, müſſe die Koſten tragen. 


Abg. Bähr (Kaſſel) erwähnt, daß er einen ähnlichen Antrag ſchon in 


der Commiſſion geheilt habe, der weſentlich nur aus formellen Bedenken ab⸗ 
gelehnt worden ſei. Materiell iſt er mit dem Autrage Haſſelmann durchaus 
einverſtanden, den er vorbehaltlich einer correcteren 


| Faſſung in der dritten 
Leſung vorläufig anzunehmen bittet. Be: 


4 


Durchſuchung Betroffenen ſteht 


wo ein Staatsanwalt iſt, wird ö 


Dem Betheiligten 


daß in der ganzen Vorlage 


Unter den confiscirten 


eſchlagnahme ſchon 


ö Ver Entſchädigung zu zahlen ſei. 
Außerdem ſei es bedenklich, hier in der Weiſe alu weil 8 den N 
ſchiedenen Staaten kein genereller Grundſatz über die Haftbarkeit beſtehe und 


— De 
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— 
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— 


— 
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Abg. 
geſtellten und dort abgelehnten 57 
„Die in Verwahrung oder in Beſchlag genommenen Gegenſtände, ſoweit 
1595 deren Einziehung ausgeſprochen wird, ſind nach Beendigung der Unter⸗ 
ſuchung oder geeigneten Falls ſchon vorher von Amts wegen dem früheren 
Be oder, wenn durch das Strafverfahren feſtgeſtellt iſt, daß fie einem 
ndern rechtswidrig entzogen ſind, auch nicht die Anſprüche Dritter ent⸗ 
gegenſtehen, dem Verletzten zurückzugeben. Ya 
Der Fiscus haftet für die Rückgabe nach den für die Hinterlegung gel: 
tenden Rechtsnormen.“ 
Abg. Struckmann (Diepholz) erklärt ſich mit der Tendenz des Hänel⸗ 
Antrages einverſtanden, doch hält er es für bedenklich, eine jo wichtige 


0 folgender Faſſung wieder au 


chen 
11 5 ſo unvorbereitet zu discutiren, ohne daß man überſehen könne, welche 

N Confequenzen dieſer Grundſatz in Bezug auf andere Paragraphen des Ge: 
etzes nach ſich ziehen würde, z. B. in Bezug auf die Entſchädigung un⸗ 
chuldig Verhafteter ꝛc. Er halte es für das Gerathenſte, den Antrag bis 
zur dritten Selung zu vertagen. 5 
ih 9 a 2 ſelmann zieht feinen Antrag zu Gunſten des Antrags 
Ye Re änel zurück. di 

15 Abg. Windthorſt bedauert, daß man ſolche Anträge ſtellen müſſe, aber 
i ſo lange die Criminalrechtspflege zu Gunſten politiſcher Zwecke mißbraucht 
werde, wie dies in Preußen geſchehe, ſeien ſolche Anträge durchaus noth⸗ 
wendig. > die" 

Abg. Hänel weiſt darauf hin, daß die Frage hinlänglich in der Com: 

miſſion discutirt ſei; für die 88 Faſſung des Antrags bürge die Perſon 


45 des Verfaſſers, des abe: Bahr. 5 ; 
1 ;% Abg. Gneiſt: Der Antrag des Abg. Bähr iſt von der Mehrheit der 
Ho Commiſſion deshalb abgelehnt worden, weil es nicht möglich erſchien, für 
109 die überaus verſchiedene Geſtaltung der Rechtsnormen über das Hinter⸗ 


legungsweſen in den Einzelſtagten bezüglich dieſer Materie eine gemein⸗ 
et: kan form zu finden. Ueberdies ift der Nachweis einer Analogie der Ent: 

! chädigung für confiscirte und hinterlegte Gegenſtände bisher nicht erbracht. 
91 Wir würden den Geſchäftsgang, der ohnedies ſchon durch viele Cautelen 

15 beſchwert iſt, unnöthiger Weiſe noch mehr belaſten durch Hereinſchiebung 

des cibilrechilihen Anſpruchs, welcher überdies außerordentlich beftritten iſt. 
Es iſt geradezu unmöglich, daß eine ſo ſchwierige Frage im Plenum ex tempore 
eingehend genug behandelt werde. Ich könnte Hunderte von Anträgen, die 
vielleicht noch wichtiger ſind, als der des Abg. Bähr, hier einbringen, wenn 
iR ich nicht wüßte, daß eine eingehende Prüfung derſelben im Plenum nicht 
11 möglich iſt. Ich bitte Sie deshalb, den Bähr ſchen Antrag abzulehnen. 
Her. Abg. Lasker: Ich ſchlage vor, über die beiden Abſätze des Antrages 
N des Abg. Bähr getrennt abzuſtimmen. Den erſten Abſatz halte ich für ganz 
1 ungefährlich und ſelbſtverſtändlich; für den zweiten Abſatz kann ich aber 

! nicht ſtimmen, weil durch denſelben höͤchſt wichtige öffentlich⸗rechtliche Fragen 

elöſt werden ſollen, bei welchen man gar nicht weiß, zu welchen Con⸗ 
Mi equenzen fie führen können. Wir würden durch die Annahme dieſes 
1 ri Abſatzes das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze überaus erſchweren. 
1 ir müſſen uns den Beſchlüſſen der ſchon fh gegenüber die knappſte 
5 Oekonomie auferlegen. Ich habe mich ſchon früher über die Stellung aus⸗ 
0 eſprochen, welche ich den Commiſſionsvorſchlägen gegenüber in der dritten 
8 — 5 — nehmen werde und ich wiederhole heute: Das Gefühl der Verant⸗ 

wiortlichkeit für das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze beſtimmt mich auch, 
N den Bähr'ſchen Antrag abzulehnen. . 

2 Abg. Hänel: Auch ich habe das Gefühl der Verantwortlichkeit für das 
9 Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze; aber ich meine: wenn es ſich um fo 
wWichtige Dinge handelt, wie die, welche wir jetzt beſprechen, jo rechtfertigt 
6555 ſich wohl die Stellung von Anträgen von ſelbſt. Wir find ja eben dazu 
da, ſolche wichtige Grundſätze zu erörtern und entweder anzunehmen oder 
abzulehnen. Die Methode, welche uns von dem Abg. Lasker empfohlen 
wird, die möglichſte Enthaltſamkeit zu üben, ſcheint mir nicht die richtige 
ö und wenn ſie die richtige wäre, ſo läge es doch vor Allem den Vertretern 
10 des Bundesrathes ob, ſich der Enthaltſamkeit zu befleißigen. Wenn der 
1 Bundesrath uns empfohlen hätte, die Juſtizgeſetze en bloc anzunehmen, ſo 


1 würde ich dem wohl nicht widerſprochen haben. Nachdem aber der Bundes⸗ 
m rath den Beſchlüſſen der Commiſſion gegenüber eine ganze Reihe von Au⸗ 
1A trägen geſtellt hat, uns die möglichſte Enthaltſamkeit anzuempfehlen, heißt 
doch, dem Bundesrath allein die Chancen des Sieges zuſchieben. Dieſe 
Eknthaltſamkeit geht zu weit. h 
Hin er Referent Dr. Schwarze empfiehlt die Beſchlüſſe der Commiſſion 


9 ur Annahme, indem er in Uebereinſtimmung mit dem Abg. Gneiſt darauf 
Kahl hinweiſt, daß es der Mehrzahl der Commiſſionsmitglieder nicht möglich ge⸗ 
0 chienen habe, die außerordentlich verſchiedenen Vorſchriſten über das Hinter: 
enden in den einzelnen Ländern einer gemeinſamen 5 zu 
unterwerfen. Ueberdies habe man geglaubt, daß dieſe gemeinſame Regelung 
nicht nothwendig ſei. er EN Bar 
Der Bähr⸗Hänel ſche Antrag wird hierauf mit 125 gegen 124 Stimmen 
abgelehnt. Für den Antrag ſtimmen: die Fortſchrittspartei, das Centrum, 
die anweſenden Socialdemokraten Moſt und Haſſelmann, und die Abgg. 
Sonnemann, Dr. Braun, Wölfel, v. Bockum⸗Dolffs, Gaupp, Bär (Offen: 
burg), Bähr (Kaſſel), Günther, Ackermann und v. Bonin. 

. 9 105 der Commiſſionsbeſchlüſſe beſtimmt: „Der Verhaftete ſoll, ſoweit, 
möglich, von Anderen geſondert und nicht in demſelben Raume mit 
Strafgefangenen verwahrt werden. Mit ſeiner Zuſtimmung kann von dieſer 

1 * abgeſehen werden.“ 4 j 

g. Windthorſt beantragt, die Worte „ſoweit a e zu ſtreichen. 
Abg. Strudmann (Diepholz) führt aus, daß der Antrag Windthorſt, 
welcher eigentlich nur bezwecken wolle, das Zuſammenkommen der Unter⸗ 
uchungsgefangenen mit Strafgefangenen zu vermeiden, über das Ziel des 
ntragſtellers weit hinaus gehe. Denn er verbiete auch, daß der Verhaftete 
mit anderen Verhafteten zuſammengebracht werde. Dies wäre aber in der 

Praxis nicht durchzuführen, dazu * die Räumlichkeiten unſerer Ge⸗ 

5 nicht aus. Wenn auch die Regel als eine richtige anzuerkennen 


ei, daß Verhaftete nicht mit Strafgefangenen zuſammengebracht werden 
Ihe ollen, jo ſei es doch in Anbetracht der augenblicklichen räumlichen Verhält⸗ 
naiſſe der Amtsgefängniſſe nicht angebracht, die Regel als eine ausnahms⸗ 
loſe binzuſtellen. Das würde den Umbau der meiſten Amtsgefängniſſe er⸗ 
fordern. Uebrigens befänden ſich in denſelben meiſtens Strafgefangene, 


d Leute ins Gefängniß gebracht, denen nach dem Rechtsbewußtſein 
des Vo 
5 en mit Strafgefangenen zufammenzufperren. 


welche wegen Uebertretungen und geringer Vergehen verurtheilt find und 
\| il, welche in vielen Fällen anſtändiger ſind als der Verhaftete. 

Hall Abg. Windthorſt erklärt, daß er keine Veranlaſſung gehabt hätte, einen 
iR ſolchen Antrag zu ſtellen, wenn er nicht jo glücklich oder unglücklich geweſen 
135 wäre, die preußiſche Juſtizpflege kennen zu lernen. Es würden dort viele 


Is 


u t, ob die Vernehmung des 7 nur durch den 
gichter erfolgen dürfe 


| 

| 

. sgeſprochen, er ergebe ſich aber als 1 übrigen Beſtimmungen. 
11,2 


I; 


& 
IN Richter vernommen werden dürfe. 


Ge 
Referent Dr. v. Schwarze empfiehlt dem Haufe die von der Commiſſion. 
apegelälagene Aenderung, daß Unterredungen des Beſchuldigten mit dem 

Vertheidiger ohne Anweſenheit dritter Perſonen ſtattfinden. Hier haben 
bereits andere Proceßordnungen dem Vertheidiger das Vertrauen gezeigt, 

welches die beſte Schutzwehr gegen Mißbrauch enthält. Dazu kommt, daß 
dieſe Befugniß des Verhafteten nur ein Erſatz für den völlig unbeſchränkten 

PVeerkehr iſt, welcher zwiſchen dem nichtverhafteten Angeſchuldigten und deſſen 

BVeertheidiger ſtattfindet. 

Bundes⸗Commiſſar Ober⸗Tribunals⸗Vice-Director von Beyerle erklärt 
ſich Wider die Aufnahme der Beſtimmung, indem er geltend macht, daß ſie 
A 1 iderſpruch ſtehe mit der Be 8 nach welcher der Richter ſchrift⸗ 

a 
a 


za 


Int ım 
= 


1 e Mittheilungen vor Eröffnung des Hauptperfahrens zurückweiſen kann, 


flalls deren Einſicht ihm nicht geſtattet wird. Wie bier die ſchrifllichen Mit⸗ 


Hit 
Apr 
1 


4 


Abg. Dr. Hänel nimmt den von dem Abg. Bähr in der 1 theilungen unter die Controle des Richters geſtellt ſeien, ſo müſſe ent⸗ 


ſprechend dem Bedürfniſſe und Zwecke der Unterſuchung dem Richter auch 
die Befugniß eingeräumt werden, anzuordnen, daß den Unterredungen des 
Verhafteten mit dem Vertheidiger eine Gerichtsperſon beiwohne. 

Abg. Ackermann empfiehlt die Annahme der Commiſſions⸗Vorſchläge; 
denn man fördere den Proceß entſchieden, wenn man dem Anwalt kein 
Mißtrauen entgegenſtelle, ſondern ihm ganz unbeſchränkten Verkehr mit 
ſeinen Clienten geſtatte. Man habe angenommen, daß der Staatsanwalt 
und der Richter ehrenwerthe Männer ſeien, warum ſolle man dem Rechts⸗ 
Anwalt allein kein Vertrauen entgegenbringen? Ein Mißbrauch könne ja 
vorkommen, aber abusus non tollit usum. 

Der Paragraph wird unverändert angenommen. ’ 

Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerstag 11 Uhr. (Straf: 
Proceß⸗Ordnung.) 

Berlin, 29. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
praktiſchen Arzt Dr. Julius Dieſterweg in Wiesbaden den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath verliehen. 

An dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Ottweiler iſt der proviſo⸗ 
riſche Lehrer Davin als 5 Lehrer angeſtellt worden. 

Berlin, 29. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wil⸗ 
mowski entgegen und empfingen den auf der Durchreiſe hier anweſen⸗ 
den Marquis d' Abſac, Adjutanten des Präſidenten, Marſchalls Mac 
Mahon, und den Herzoglich anhaltiſchen Miniſter von Gerſtenberg. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wurde geſtern von 
den Königlich ſächſiſchen Majeſtäten und dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Georg von Sachſen auf dem Bahnhofe in Dresden empfangen 
und dorthin zurückbegleitet. Ihre Majeſtät verlebte einige Stunden 
im Kreiſe der Königlichen Familie und traf geſtern Abend um 10 Uhr, 
von Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin auf dem Anhalter Bahnhofe empfangen, in 
Berlin ein, wo Se. Majeſtät der Kaiſer und König die Kaiſerin im 
Palais erwarteten. Heute empfing Ihre Majeſtät die hier anweſenden 
Mitglieder der Königlichen Familie. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Vormittags den franzöſiſchen General und erſten Ad⸗ 
jutanten des Präſidenten, Marſchalls Mae Mahon, Marquis d' Abſac, 
und nahm darauf die Meldungen des Generals der Cavallerie und 
commandirenden Generals des VII. Armeecorps, Grafen zu Stolberg, 
ſowie der General-⸗Lieutenants Kritter und von Gilſa und anderer 
höherer Offiziere entgegen. (Reichsanz.) 
erlin, 29. November. [Die Pariſer Ausſtellung. — 
Telegraphen-Anleihe.] Der Reichskanzler hat folgendes Schreiben 
an den Bundesrath gerichtet: „Nachdem der Botſchafter der franzö⸗ 
ſiſchen Republik dem auswärtigen Amt Mittheilung über die von 


der franzoͤſiſchen Regierung für das Jahr 1878 in Ausſicht genommene 


Ausſtellung hatte zugehen laſſen, iſt den Hohen verbündeten Regierun⸗ 
gen durch das Reichskanzleramt hiervon mit dem Anheimſtellen Mit⸗ 
theilung gemacht worden, Sich zunächſt über die Stellung zu verge⸗ 
wiſſern, welche die betheiligten induſtriellen Kreiſe zu dieſer Frage ein⸗ 
nehmen und unter Erwägung des Ergebniſſes die eigene Meinung 
feſtzuſtellen. Nachdem der Reichskanzler aus der Mittheilung der Re⸗ 
gierungen erſehen kann, daß dieſelben die angeſtellten Erhebungen 
beendigt und die einſchlagenden Fragen ſelbſt erwogen haben, beehrt 
ſich derſelbe dem Bundesrath die von der franzoſiſchen Regierung er: 
haltene Mittheilung in Abſchrift mit dem Antrage vorzulegen, ihn zur 
Beantwortung derſelben durch eine Beſchlußnahme über die Be⸗ 
theiligung des Deutſchen Reichs an der gedachten Ausftellung und 
über die Bewilligung der dazu event. erforderlichen Geldmittel in 
den Stand zu ſetzen.“ — Eine dem Bundesrathe zugegangene 
Vorlage bezüglich Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Reichs⸗ 
Telegraphenverwaltung hat folgenden Wortlaut: § 1. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ermächtigt, die zur Beſtreitung der einmaligen Ausgaben 
der Reichstelegraphenverwaltung für die Zeit vom 1. Jan. 1877 bis 
zum 31. März 1878, und zwar zum weiteren Ausbau der unterirdi⸗ 
ſchen Telegraphenlinien, zur Herſtellung oberirdiſcher Telegraphenan⸗ 
lagen Behufs Entwickelung und Verdichtung des Telegraphennetzes, 
zur Errichtung von neuen Telegraphenanſtalten, ſowie zur Erweiterung 
und Erwerbung von Dienſtgebäuden erforderlichen Geldmittel bis zur 
Höhe von 10,186,000 Mark im Wege des Credits flüſſig zu machen 
und zu dieſem Zwecke in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung 
jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe 
aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. Von dem Geſammt⸗ 
betrage entfällt die Summe von 2,000,000 M. auf die Zeit vom 
1. Jan. bis 31. März 1877, der Reſt mit 8,186,000 M. auf die 
Zeit vom 1. April 1877 bis zum 31. März 1878. — 8 2. Die 
Beſtimmungen in den §§ 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Jan. 1875, 
betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine und Tele: 
graphenverwaltung, finden auch auf die nach dem gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſun⸗ 
gen Anwendung.“ Die Motive verbreiten ſich hauptſächlich 
über die Vorzüge der unterirdiſchen Telegraphenanlagen und bezeichnen 
als nächſte dringende Aufgabe für die Verkehrsintereſſen als für die 
Bedürfniſſe der Landesvertheidigung und Staatsverwaltung die Her⸗ 
ſtellung von Verbindungen von Berlin mit dem Rhein beziehungs⸗ 
weiſe Süddeutſchland, ſowie mit den großen See⸗ und Handels⸗ 
ſtädten, wie der Marine⸗Etabliſſements an der Oſt⸗ und Nordſee und 
zwar: 1) Fortſetzung der Linie Berlin⸗Halle a. d. S. über Kaſſel und 
Frankfurt a. Main nach Mainz, bezw. Abzweigung von Halle a. 
d. S. nach Leipzig (Verbindung der Plätze Berlin, Kaſſel, Frankfurt 
und Mainz; Sicherung des Verkehrs von Norddeutſchland mit Baiern 
und Würtemberg und Theilſtrecke für die telegraphiſche Correſpondenz 
nach Frankreich. Kabel von 7 Adern, für Abzweigung nach Leipzig 
bezw. Sachſen 4 Adern). 2) Von Berlin über Hamburg und Altona 
nach Kiel (Handels⸗ und Börſenverkehr mit Hamburg, Anſchluß an 
die Linien Dänemarks, Elbmündung, Kieler Hafen und Marine⸗ 
Etabliſſements. Zwiſchen Berlin nnd Hamburg zwei Kabel von 
ſieben Adern, von welchen das eine ſeiner Zeit ſeine Fortſetzung 
über Bremen und Oldenburg nach Emden mit Abzweigung 
von Oldenburg nach Wilhelmshaven finden wird. Verbindung 
des Obercommandos der Küſtenvertheidigung in Altona mit der Flotten: 
ſtation in Wilhelmshaven. Sitz der Großherzoglich oldenburgiſchen 
Regierung. Verbindung mit der Nordſeeküſte und mit den von Em⸗ 
den ausgehenden unterſeeiſchen Kabeln für den Verkehr mit England 
bezw. Nordamerika. Die Koſten, welche für dieſe Ausführungen auf⸗ 
zuwenden find, berechnen ſich auf 6,976,000 M. Die unterirdifcheu 
Verbindungen von Berlin nach dem Rhein und nach der See erfor⸗ 
dern 6,976,000 M. Wenn bei dieſen erſten langen Strecken die Er⸗ 
fahrungen ebenſo günſtig ſein ſollten wie bei der Linie Berlin⸗Halle, 
dann wird mit anderen langen Linien fortzufahren ſein. Auf die 
Einrichtung und den Anſchluß von 500 l ſind zu 
rechnen 2,000,000 M. Die aus Rückſichten des Betriebes, ſowie 
wegen der Einführung der unterirdiſchen Telegraphenleltungen erfor: 
derlichen Um: und Erweiterungsbauten bez. baulichen Erwerbungen in 
Berlin, Kaſſel, Hamburg und Altona erfordern 1,210,000 M., welche 
im Wege des Credits zu beſchaffen ſein werden. 

JilLord Salisbury.] Officiös wird geſchrieben: Der Strom 
der Mittheilungen über die durch Lord Salisbury in Berlin geführten ver: 
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traulichen Unterhandlungen und über die Ergebniſſe derſelben fließt unge⸗ 
ſtört weiter, obgleich gerade einzelne Aeußerungen aus ſonſt wohl unter⸗ 
richteter Quelle diesmal auf ein entſchiedenes Dementi, deſſen officielle 
Natur kaum zu bezweifeln iſt, geſtoßen ſind. Man hätte hieraus den 
Schluß ziehen können, daß der Gedankenaustauſch zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem engliſchen Staatsmann nicht dazu beſtimmt iſt, ſo 
ohne Weiteres zum Gemeingut der Oeffentlichkeit zu werden, wie die 
Referenten und die Correſpondenten verſchiedener Zeitungen es anzunehmen 
ſcheinen. Uebrigens iſt darauf hinzuweiſen, daß in Berlin nicht von beſtimm⸗ 
ten formellen Verhandlungen die Rede ſein kann, ſondern nur von vorläufigen 
vertraulichen Beſprechungen und Erörterungen im Hinblick auf die in 
Ausſicht geuommene Conferenz. Es dürfte deshalb wohl jedem ruhigen 
Urtheil die Vorausſetzung unzuläſſig erſcheinen, daß der Eine oder der 
Andre der beiden betheiligten Staatsmänner ſich veranlaßt fühlen 
ſollten, den Inhalt ihrer vertraulichen Unterhandlungen durch den einen 
oder den anderen Canal in die Zeitungspreſſe zu bringen. 

Thorn, 27. Nov. [ue berwachung.] Wie die „Th. O. Z.“ 
hört, iſt dem Landrath des Kreiſes Thorn ein Schreiben des Minifters 
des Innern zugegangen, nach welchem der dem Landrath zur Hilfe⸗ 
leiſtung bei Ueberwachung der polniſchen und ultramon⸗ 
tanen Agitation und insbeſondere der Preſſe überwieſene Bürger⸗ 
meiſter a. D. Rer noch ein Jahr in Thorn verbleibt. 


Frankreich. 


O Paris, 27. Nov. [Zur Miniſterkriſis. — Aus der 
Deputirtenkammer. — Verhandlungen über das Cultus⸗ 
budget. — Ein vom Ueberſchuß unterhaltenes Regiment.] 
Die parlamentariſche Lage bleibt unklar und die Unſchlüſſigkeit der 
Parteien dauert fort. Am Freitag galt die Cabinetskriſe für un⸗ 
vermeidlich, aber ſie iſt ihrem Ausbruch ſeitdem nicht näher gekommen. 
Im Gegentheil ſchauen die Republikaner vor dem entſcheidenden Angriff 
auf das Miniſterium zurück, aus Gründen, welche der „Temps“ heute 
Abend in ſeinem Leitartikel darlegt. „Man kann ſich nicht verhehlen, 
ſagt dieſes Blatt, daß die Situation geſpannt und daß eine miniſte⸗ 
rielle Kriſe moglich if. Wenn dieſe Krife ſich vollzöge, fo dürfte fie 
wohl bedenklicher werden, als die Politiker, welche ſich ſchon in fie 
gefunden haben, vermuthen. Sie würde nicht nur den Miniſter er⸗ 
reichen, gegen welchen die Mehrheit ernſtliche Beſchwerden zu haben 
glaubt, ſondern wohl oder übel auch andere Miniſter, die das Zutrauen 
der Mehrheit ſich bewahrt haben, die ſich aber in der Angelegenheit 
des Begräbnißgeſetzes haben vorſchieben laſſen, derart daß ſie nun die 
Verantwortlichkeit theilen, welche einem einzigen von ihnen beſonders 
zufallen mußte. Die Kriſe wäre alſo nicht ſo lokgler Art, wie man 
geglaubt hat und dies iſt ein erſter und wichtiger Gegenſtand des 
Nachdenkens für die Mehrheit. So berechtigt auch die Meinungen 
der Kammer in der Frage des militäriſchen Grabgeleites ſind, 
ſo mangelhaft auch der Vorſchlag iſt, welchen die Regierung er⸗ 
ſonnen hat, um den Schwierigkeiten, die eine klare Löſung er: 
heiſchen, aus dem Wege zu gehen, ſo muß man doch über dies 
Alles hinaus zu ſehen wiſſen. Es giebt ſtets zweierlei in 
einer miniſteriellen Kriſe: ihre Berechtigung und ihre Opportu⸗ 
nität. Geben wir zu, das die Kriſe berechtigt iſt; wer aber könnte 
ſagen, daß ſie opportun iſt? Europa iſt in Aufregung, ſeine Diplomaten 
ſtehen im Felde, man discutirt über die Staatenbündniſſe; vielleicht 
bereitet ſich der Krieg vor: wer könnte ſagen, daß es für Frankreich 
gleichgiltig iſt, ob es dieſer Arbeit in ruhiger und geſammelter Haltung 
beiwohnt oder in einer unruhigen Haltung; ob es Europa ein Cabinet 
in voller Auflöfung oder eine ohne Hinderniß functionirende Regierung 
zeigt?“ So der „Temps“. Ein anderer Umſtand, welcher der Er⸗ 
haltung des jetzigen Miniſteriums günſtig iſt, liegt darin, daß man 
durchaus nicht einig iſt, wem etwa die Erbſchaft des Cabinets zufallen 
konnte. Wir meldeten ſchon, daß die Candidatur Jules Simon's alle 
Tage an Boden verliert. Es bleibe dahingeſtellt, ob Mae Mahon 
wirklich den Ausſpruch gethan hat, den man ihm zuſchreibt: „Lieber 
hätte ich Gambetta!“ Dieſer Vorzug wäre jedenfalls inſofern be⸗ 
gründet, als der Marſchall mit Gambetta auf die Mehrheit in der 
Kammer ſicher zählen könnte. Aber auf alle Fälle muß man ſich in 
der Präſidentſchaft ſagen, daß ein Minifterium J. Simon, deſſen 
Führer einen entſchiedenen Gegner an Gambetta haben würde, wenig 
Ausſicht auf Dauer verheißt; auch gereicht es J. Simon nicht zur Em⸗ 
pfehlung, daß man in ihm den Vertrauensmann und Agenten Thiers' 
ſieht. D'Audiffret⸗Pasquier, von dem ebenfalls die Rede geweſen, 
ſcheint wenig geneigt, feinen Präſidentenſeſſel im Senat mit einem 
Miniſterportefeuille zu vertauſchen. Man iſt alſo heute allerſeits be⸗ 
müht, einen Vergleich zwiſchen dem Cabinet und der Mehrheit herbei⸗ 
zuführen. Die Commiſſion für das Begräbnißgeſetz übereilt deswegen 
ihre Arbeiten nicht. Sie wird erſt morgen eine Unterredung mit Dufaure 
und dem Kriegsminiſter haben. Auch die Vorſtände der drei republi⸗ 
kaniſchen Gruppen, die ſich heute vor der Kammerſitzung verſammelten, 
um in Sachen des Begräbnißgeſetzes und der Miniſterktiſe zu berathen, 
gingen wieder auseinander ohne einen Beſchluß gefaßt zu haben. Die 
Moglichkeit iſt gegeben, daß die Linke einwilligt, Dufaure ein Miß⸗ 
trauensvotum zu erſparen, und de Marcere und die anderen liberalen 
Miniſter im Amte zu erhalten. Freilich ſind die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Cabinet und der Mehrheit ſo groß, daß der Aus⸗ 
gleich nicht leicht herzuſtellen ſein wird. — Die Kammer ſetzte heute 
die Berathung über das Cultusbudget fort und dabei begründete 
Guichard ein Amendement des Inhalts, daß ein Etat, der in Frank⸗ 
reich exiſtirenden religiöfen Genoſſenſchaften aufgeſtellt werde. Es giebt, 
ſagte Guichard, dieſer Genoſſenſchaften etwa 14,000, welche in den Hän⸗ 
den einer Gamarilla eine geheime Regierung bilden. Wie der Depu⸗ 
tirte Keller anerkannt hat, verfügen ſie über mehr als 100 Millionen. 
Liegt darin nicht eine wahre Gefahr für den Staat, für die Geſell⸗ 
ſchaft, für die Familie? Die Nonnen machen in den Klöftern und 
den von ihnen geleiteten Werkſtätten den Arbeiterinnen, welche die 
Laſten der Familie auf ſich nehmen, eine unwiderſtehliche Con⸗ 
currenz; und ſind die Familienmütter die Vorſehung des 
Landes, dem ſie Kinder geben. Der Redner erklärt, daß er 
der Regierung keine Opposition zu machen beabſichtige; er wolle 
ihr nur zu Gemüthe führen, daß das Land die Ausführung der Geſetze 
verlangt. Dufaure erwiderte, er erhebe keine Einwendung gegen das 
Amendement. Malartre meinte, wenn die franzöſiſche Geſellſchaft 
wirklich die von Guichard angedeuteten Gefahren fürchten müſſe, fo 
werde das Amendement wenig Nutzen bringen. De la Rochefoucauld⸗ 
Biſaccia beſchuldigte die Republikaner, eine Proferiptionslifte aufſtellen 
zu wollen. Das Amendement wurde dann zur Abſtimmung geſtellt 
und mit 343 gegen 121 Stimmen angenommen. Der Senat wird 
morgen über das in der Kammer angenommene Geſetz betreffs der 
Aufſlands Prozeſſe verhandeln. Wie man weiß, dringt der Commiſſions⸗ 
bericht auf Verwerfung deſſelben. — Die Budget⸗Commiſſton hate ſich 
vor Kurzem mit einem pikanten Falle zu beſchäftigen. Bei der Prü- 
fung des Armeebudgets fand ſich nämlich ein in Paris garniſonirendes 
Regiment, deſſen Unterhaltung nicht in der Ausgabenliſte des Kriegs⸗ 
miniſteriums verzeichnet war. Auf Befragen geſtand der Kriegsminiſter 
zu, daß hier eine Unregelmäßigkeit vorliege, und erklärte, daß die Koſten 
für die Unterhaltung dieſes Regiments von dem Ueberſchuß beſtritten 


wurden, welch 
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Ablauf der Dienſtzeit ergab. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Nov. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Carl zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen a. Droniowitz. — Graf Guido Henckel v. Donners⸗ 
marck, Ober⸗Erb⸗Land⸗Mundſchenk von Schleſien und freier Standesherr a. 
Neudeck. — Se. Durchlaucht Prinz Heinrich IX. v. Reuß, Landrath aus 

Hirſchberg. 0 N (Fremdenbl.) 
* v. Forckenbeck.] Der Reichstag wird mit der Berathung 


der Juſtizgeſetze wahrſcheinlich morgen, ſpäteſtens Sonnabend, zu Ende 


kommen. Präſident v. Forckenbeck wird ſich dann ſofort nach Breslau Leb 


zur Theilnahme an den Berathungen des Schleſiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tags begeben und hier bis zum 6. December verweilen. Hierauf 
wieder nach Berlin zurückkehren, weil zu dieſem Zeitpunkt die dritte 
Leſung der Inſtizgeſetze beginnt. N 


u Breslau, 29. Nov. [Rechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Bezirks⸗Verein.] Die 
am Dinstag ſtattgehabte Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Expeditions⸗ 
Vorſteher Melt er, eröffnet und, nach Verleſung des Protokolls, von dieſem 
mitgetheilt, daß dem Wunſche des Bezirks⸗Vereins nach beſſerer Beleuchtung 
an der Ecke der Matthias⸗ und Roſenthalerſtraße durch Aufſtellung eines 
dreiarmigen Candelabers Rechnung getragen worden ſei. Gleichzeitig machte 
derſelbe Mittheilung, in welcher Weiſe der Vorſtand für die nun bereits er⸗ 
folgte Wiederwahl des Herrn Dr. Weis als Stadtverordneter agitirt habe 
und ertheilte demnächſt . Apotheker Hauske das Wort zur Bericht⸗ 
erſtattung in Betreff der Mandatsniederlegung des Stadtverordneten Herrn 
Fuchs. Derſelbe theilt in Bezug hierauf mit, daß die bisherigen Maßnahmen 
einen Erfolg nicht gehabt und, da auch die Städte⸗Ordnung hierüber nichts 
enthalte, wohl überhaupt eine ſolche nicht zu erreichen ſei; in Folge deſſen 
ſtellt Herr Hauske den Antrag: Magiſtrat zu erſuchen, dahin wirken zu 
wollen, daß bei Berathung der neuen Städte⸗Ordnung ein Paragraph ein⸗ 
geſchaltet werde, der derartige Vorkommniſſe in Zukunft unmöglich mache, 
welcher Antrag, nachdem auch Herr Dr. Weis ſich für denſelben ausge⸗ 
prochen, einſtimmig angenommen wurde. — Nachdem demnächſt Herr Dr. 
Weis dem Bezirks + Verein ſowie ſpeciell dem Vorſtand für das ihm durch 
die Wiederwahl bewieſene Vertrauen und die Thätigkeit des letzteren Dank 
eſagt, theilt der Vorſitzende aus den früheren Referaten der Stadtperordneten⸗ 
. deren Beſprechung wegen anderer dringender Vorlagen bis 
jetzt unterblieben, zunächſt den Etat der Promenaden⸗Verwaltung und hier⸗ 
auf Auszüge aus den Berichten der ſtädtiſchen Schul⸗Inſpectoren mit; über 
beide Gegenſtände fanden mannigfache Erörterungen ſtatt und nahm die 
Discuſſion den noch übrigen Theil des Abends vollſtändig in Anſpruch. — 
Eine im Fragekaſten vorgefundene Frage, betreffend die Feſtſtellung eines 
Uebelſtandes unter der Durchführung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn an 
der Roſenthaler Chauſſee, wurde einer Commiſſion behufs Entwerfung einer 
Petition an das Polizei⸗Präſidium übergeben und demnächſt um 10% Uhr 
die Sitzung geſchloſſen. 


X. Neumarkt, 29. Nopbr. . Sonntag, den 
3. December, begeht der biefige Landrath Herr v. Knebel⸗Döberitz fein 
25jähriges Amtsjubilaum. Eine große Anzahl Herren von Stadt und Land 
5 am gedachten Tage eine beſondere Feier im Baum ſchen Saale vor: 
ereitet. — In der letzten Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wegen Erſatzwahl zweier n für die beiden Ausgelooſten 
wurde der königl. Landrath Herr v. Knebel⸗Döberitz wieder⸗ und Bürger⸗ 
meiſter Herr Kamcke neugewählt, letzterer iſt jedoch bereits bei Einführung 
der neuen Kreis⸗Ordnung als Mitglied des Kreisverwaltungs⸗Ausſchuſſes 
ewählt worden und hatte Sitz und Stimme auf ven Kreistagen. Die hieſ. 
Stadt wird alſo künftig durch genannte beide Herren und den Gtadfber- 
ordneten⸗Vorſteher, Maurermeiſter Herrn Vogt, welcher nicht mit ausgelooſt 
worden war, auf den Kreistagen vertreten ſein. — Hier graſſiren unter den 
Kindern wieder einmal die Bräune und der Keuchhuſten ſehr ſtark, oft mit 
ktödtlichem Ausgange. — Soeben erfahren wir, daß unſer Kämmerer, Herr 
Bresler, den Kronen⸗Orden erhalten hat. Herr Bresler dient unſerer 
Commune bereits 47 Jahre mit Gewiſſenhaftigkeit und Treue und hat ſich 
dieſer Auszeichnung werth gemacht. 


A. Neurode, 28. Nov. [Verſchiedenes.] Den Bahnbau anlangend, können 
wir mittheilen, daß wiederum einige an der e Bahnſtrecke gelegenen 
Beſitzungen angekauft worden find. Denjenigen Eigenthümern, die einen 
ſoliden Preis er iſt derſelbe auch bewilligt worden, während Anderen, 
die bei dieſer Gelegenheit ein beſonders „gutes Geſchäft“ zu machen hofften 
und übermäßige Preiſe ſtellten, ſich dem Expropriirungsverfahren unter⸗ 
werfen müſſen und jedenfalls nicht zum Beſten davon kommen werden. — 
Seit dem 15. h. iſt die Perſonenpoſt zwiſchen Neurode⸗Reichenbach über 
Volpersdorf und Langenbielau aufgehoben, dagegen neu eingerichtet die 
tägliche Poſtverbindung zwiſchen Neurode⸗Reichenbach anf der neuen Kunſt⸗ 
ſtraße über Haus dorf und Peterswaldau. Sodann iſt eingerichtet eine 
täglihe Botenpoſt zwiſchen Neurode⸗Volpersdorf. — In einer der letzten 
Verſammlungen der Stadtverordneten erklärte ſich dieſelbe einſtimmig für die 
Petition der Communal⸗Behörde von Glatz, in welcher der Cultusminiſter 
erſucht wird, das Landgericht nicht nach Waldenburg oder Frankenſtein, 
ſondern nach Glatz zu verlegen. Sodann wurde der zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Eiſenbahn⸗Fiscus abgeſchloſſene Kaufcontract genehmigt und auf 
den Antrag, das Etatsjahr vom 1. Januar auf den 1. April zu verlegen, 
unter der Bedingung eingegangen, daß die Verlegung erſt mit dem 1. April 

1878 eintritt. — Vorige oche wurde auf dem Walditzer Terrain von dem · 
ſelben Schützen, einem Gaſtwirth, der kürzlich den 30—40 Pfd. ſchweren 
Dachs erlegte, mittelſt Eiſen ein junges Thier derſelben Gattung gefangen. 

er „Annaberg⸗Prozeſſions⸗Prozeß“, über den wir ſ. Z. berichteten, iſt 
immer noch nicht beendigt. Wiederum ſind zwei Walditzer Einwohner zum 

Termin in Glatz vorgeladen, wie wir hören, wegen Widerſtand gegen den 

Staats⸗Anwalt. Unter den Belaſtungszeugen ſollen ſich mehrere Schul: 

zinder befinden. 


K. Namslau, 28. Nov. [Der hieſige Volksbildungs⸗Verein] 
get vorgeſtern Nachmittag im Grimm ſchen Hotel feine erſte diesjährige 
itzung ab, welche leider nur ſehr ſpärlich beſucht war. In derſelben er: 
ſtattete zuerſt der Vorſitzende, Herr Rector Kotelmann, einen ne 
Nach demſelben iſt die erſte Anregung zur Gründung dieſes Vereins hier⸗ 
ſelbſt zunächſt durch die am 16. September 1874 in Breslau ſtattgehabte 
Conſtituirung des Schleſiſchen Probdinzial⸗Verbandes der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, und durch einen am 26. November 1874 hier⸗ 
ſelbſt gehaltenen Vortrag des Wanderlehrers jener Geſellſchaft, Herrn Jul. 
Keller, a8 ben worden. Die definitive Bildung des Vereins erfolgte aber 
erſt am 28. November 1875 und hat derſelbe in feinem erſten Beſtandsjahre 
8 Vereinsſitzungen abgehalten, in welchen 11 verſchiedene zum Theil ſehr 
intereſſante Vorträge abgehalten wurden. Den Vereinsmitgliedern ſteht die 
Vine einer aus Breslau vonn Provinzialverbande geſendeten Wander⸗ 
Bibliothe zu Gebote, welche von etwa 30 Mitgliedern recht Nach benutzt 
wurde. Die e beträgt gegenwärtig 82. Nach dem vom 
de Geſekkaſſirer Herrn Secretär Stache erſtatteten 0 beläuft 1 
— Mia Einnahme des Vereins auf 175 Mk. 25 Pf., die Ausgabe au 


48 Pf. Vom Beſtand per 77 Mk. 77 Pf. find 75 Mk. in einem 


Sparkaſſenbuch beim pie Pere i der hierau 
ftaluten maß enden d Vorſchuß Verein angelegt. Bei der hierauf 
ſtands⸗Mitglieder wiedergewählt. 


‚tz. Brieg, 28. Nodbr. I Oratorfum.] Kaum waren acht Tage ver⸗ 
ſtrichen jet uns Herr Director L'Arronge mit feinen Gaſtſpielen des Bres⸗ 
lauer Lobe-Theaters verlaſſen hatte, da wurde uns auf muſikaliſchem Ge⸗ 
biete eine gleich ſeltene Darbietung. Zwar ſind wir auf dieſem Gebiete 
niemals ſtiefmütterlich bedacht — die Leiſtungen unſerer Börner ' ſchen 
Capelle, des ſeit 24 2 ‚unter Cantor Jungs Leitung ſtehenden 
Menner⸗Geſang⸗Vereſns, es Genannten Oratorien⸗Aufführungen find zur 
Genüge auch in welteren Kreiſen bekannt. Aber fo ganz künſtleriſch boll- 
endet und nach 115 Richtung hin tadellos abgerundet iſt hier wohl noch 
kein Werk zur Aufführung gelangt, wie am Sonnabende „Die Schöpfung 
von Jof. Haydn. Zur Beſtätigung dieſer Behauptung vürfte allein ſchon 
genügen, daß Herr e Georg Henſchel aus Berlin die Baß⸗ 

olis übernommen hatte, und daß er, der jedenfalls competenteſte Richter, 
ſich nur anerkennend über die Sei der Soliſten, des Chores und 
Orcheſters geäußert hat. Herrn Henſchel's künſtleriſche Durchführung feiner 
Partie wirkte ſichtlich anregend auf jeden Mitwirkenden, unter denen wir 
unächſt noch als längſt wuhmlcht bekannten Tenoriſten Herrn A. S. aus 

hreslau zu bezeichnen haben. Unſere einheimiſchen Soloträfte, Fräulein 
Kurts und Thiele, zeigten ſich als würdige Partnerinnen der genannten 
Künſtler. Die jhnungvoll vorgetragenen Chöre waren von maͤchtiger Wir 
kung; das außerordentlich ſichere Orcheſter ſtellte aufs Neue unſerer Capelle 
ein glänzendes Zeugniß aus. Das Publikum zeigte durch ſein zahlreiches 


r ſich aus der Entlaſung der Soldaten vor vollſändigem 


euwahl des Vorſtandes wurden ſämmtliche Vor⸗ N 


R 2 
cheinen auch diesmal wieder, wie ſehr 
en en Herrn Jung, Anerkennung zollt. 


Ir. Rettber, 28. Nadbr. I Verſchlevenes'] An mufttalihen Ge erh], 


en leidet unſere Stadt gegenwärtig keineswegs Noth. Die Capelle des 
berſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 62, welche uns bereits am 
d. Mts. durch ein Concert mit ernſtem Programm erfreute, giebt am 
30. das erſte der aus früherer Zeit hier in jo gutem Andenken ſtehenden 
Symphonie⸗Concerte unter perſönlicher Leitung ihres anerkannt tüchtigen 
Dirigenten — Am 2. December hingegen wird die Capelle des 
2. Schleſiſchen 715 ataillons Nr. 6 in Haußmann's Central⸗Halle con⸗ 
certiren. — Nicht jo günſtig find wir in Bezug auf theatraliſche Genüſſe 
ſituirt. Denn im Gegenſatz zu anderen Jahren hat bis jetzt ungeachtet aller 
Einladungen noch keine i deren den Weg zu uns gefunden. — 
Mit dem heutigen Tage tritt hierſelbſt ein Dienſtmanns⸗Inſtitut ins 


nü 
3. 
26. 


eben. Wer jemals in der traurigen Lage war, die Dienſte unſerer wilden 
Packträger mit ihren keineswegs coulanten Umgangsformen und ihren exor⸗ 
bitanten Preiſen in Anſpruch nehmen zu müſſen, der wird das neue Unter⸗ 
nehmen mit Freuden begrüßen. — Seit Sonntag weilt Herr Schulrath 
Dreps aus Oppeln bei uns, um verſchiedene Schulen der beiden hieſigen 
Bezirke zu inſpiciren. — Der Hauptlehrer der hieſigen ſimultanen Mädchen⸗ 
ſchule, den Rector Stiebler, hat ſeine Penſionirung vom 1. April k. J. ab 
erbeten. Nach Söjähriger treuer Amts beeng iſt ihm die wohlverdiente 
Ruhe herzlich zu gönnen. Möchten ihm die ſtädtiſchen Behörden für ſeine 
50jährige Wirkſamkeit an unſerer Stadtſchule ſeinen Lebensabend durch Ge⸗ 
währung einer auskömmlichen Penſion verſchönern! 


bee aus der Provinz.] Liegnitz. Am 22. d. Mts. fand in 
der Reſtauration einer hieſigen Brauerei ein Wurſteſſen ſtatt. Ein bei ſeinen 
Collegen in der Brauerei zu Gaſte beſindlicher, gegenwärtig dem Soldaten⸗ 
ſtande angehöriger Brauergeſell ging die Wette ein, 15 Leberwürſte ver⸗ 
zehren zu wollen und — gewann die Wette. Als deren Erneuerung pro⸗ 
ponirt und die ge Mandel Würſte aus der Reſtaurationsküche geholt 
war, erfuhr der Wirth von der eben ſtattfindenden Kraftprobe und erſuchte 
ſchleunigſt den Brauereibeſitzer Herrn K. um ſein Einſchreiten. 
pirte den heldenmäßigen Eſſer bei der enten 
Leberwurſt und verſchaffte ihm durch augenbli 
Geſellenſtu be die nothwendige Bewegung. 
Lüben. Wie das „Lüb. Stbl.“ meldet, iſt am Montag Abend der 
Garnhändler Mummert aus Spröttchen auf dem Wege Wachen Groß⸗ 
Krichen und der Birke todt aufgefunden worden. Da der Leichnam am 
Kopfe ein großes Loch trug und derſelbe ſeiner Baarſchaft ledig war, ſo iſt 
leider anzunehmen, daß der ꝛc. Mummert ermordet und beraubt worden iſt. 
n Braunau und Klein⸗Krichen haben ſich am genannten Tage zwei der 
hat dringend Be Subjecte aufgehalten, auf die eifrig vigilirt wird. 
Ratibor. Der hieſige „Ob. Anz. erzählt: Die Kaiſertage zu 
Pleß hatten wie jedes große Ereigniß auch ihre humoriſtiſche Seite: Eine 
Bauerfrau fragte, als ſie einen Haufen Menſchen um einen Ulan verſam⸗ 
melt ſah, der in ſeiner eleganten Gala⸗Uniform der Gegenſtand bäuerlicher 
Bewunderung geworden war, ob jener Herr wirklich der „öſterreichiſche“ 


Dieſer attra⸗ 
der 19. ſage neunzehnten, 
ckliche Entfernung aus der 


Kaiſer ſei. Die gute Frau wußte alſo gar nicht einmal, um welchen Kaiſer 
es ſich handelte. Eine andere Frau hielt den Stabstrompeter, als die 
Ulanen⸗Capelle aus Ratibor des einen Tages auf dem Ringe ſpielte, für 


den Kaiſer, „weil er ſo den Anderen commandirte“, und überreichte ihm 
fußfällig ein Bittgeſuch. Den Weibern find ſolche falſche Vorſtellungen 
von der Perſon des Kaiſers um ſo eher zu verzeihen, als ſich auch die 
er Männer nicht durch ſonderliche Intelligenz auszeichneten. Als der 
aiſerl. Aodhg zur Faſanenjagd fahren ſollte, inſtruirte einer der den 
Jagdkeſſel abſperrenden Gendarmen die in ſeiner Nähe mit der Reini⸗ 
gung des Weges beſchäftigten Arbeiter, bei der Ankunft des Kaiſers alle 
auf 1 Seite zu treten, Hurrah zu rufen und die Mützen zu ſchwen⸗ 
ken. ie aber der kaiſerliche Jagdzug angefahren kam, riſſen zwar die 
a Bauern die Mäuler weit auf und brüllten Hurrah, ſchwenkten aber 
tatt der Mützen die Schaufeln, Beſen und Rechen wie Beſeſſene in der Luft 
herum, zum großen Ergötzen des Kaiſers und der ganzen hohen Jagdgeſell⸗ 
ſchaft. Aus demſelben geiſtreichen Holze geſchnitzt waren auch die Herren 
Treiber, die in ihrer Stupidität direct in die Flinten gelaufen wären, 
wenn fie nicht von den aufmerkſamen Förſtern, oft mit Gewalt, zurückge⸗ 
halten worden wären. Die größte Aufmerkſamkeit und Sympathie erregte 
bei den Treibern, nach der „Kattowitzer Zeitung“, der Kronprinz ſchon 
wegen ſeiner kurzen hiſtoriſchen Tabakspfeife, indem es ihnen ungemein ſchmeichel⸗ 
haft war, daß ein Av feiner Herr eine eben ſolche Pfeife rauchte wie fie. Auch 
der Kronprinz mochte fein Vergnügen an dieſer 3 9 gehabt haben. 
Dieſelbe grüßte nämlich den kaiſerlichen Jagdzug und den Kaiſer nur dann, 
wenn Jemand die Initiative dazu gab. Dies geſchah zufällig nicht, als die 
hohe Jagdgeſellſchaft am an Jagdtage vom Frühſtück aufgebrochen war, 
und auf's Neue auf den Anſtand 25 An einer Stelle des Weges ſtand 
abſeits ein Haufen Treiber. Ohne eine Miene zu verziehen, ohne einen 
Laut auszuſtoßen, ließen fie den erſten Wagen mit dem Kaiſer vorüber⸗ 
fahren. n zweiten Wagen kam der Kronprinz, wieder feine Pfeife rauchend, 
— das Treibercorps that keinen Mucks. Da griff der Kronprinz in ſeinem 
köſtlichen Humor an ſeinen as und grüßte die reſpectable Geſellſchaft 
in der ehrerbietigſten Weiſe. Jetzt erſt, auf das Angenehmſte berührt; 
ſtimmten die Herren Treiber endlich einen imponirenden Hurrahruf an und 
lüfteten ebenfalls ihre ehrbaren Häupter. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im December. 
Neg.⸗Bez. Breslau. 
8 Grundſtück 21 der Faſchenſtraße, 6. Decbr. 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 


reslau. 
Lanken, Grundſtück 4, 21. Dec., 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger. Guhrau. 
Klein⸗Heidau, Grundſtück 6, 16. Dec. 3 Uhr Nachm., Kr. Ger. Neumarkt. 
Gottesb erg, Grundſtück 8, 7. Dec., 10 Uhr, Kreis⸗Ger. Waldenburg. 
Dittersbach, Grundſtück 77, 6. Dec., 10 Uhr, Kreis⸗Ger. Waldenburg. 
— Grundſtück 137, 13. Dec., 10 Uhr, Kreis⸗Ger. Waldenburg. E 
vn 1 Freibauergut 1, 28. Decbr., 10 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Deputation 
einau. 
Lewin, Grundſtück 83, 22. Dechr., 9% Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Commiſſ. Lewin. 
Breslau, Grundſtück 23 der Aecker in der Odervorſtadt, 14. Dec. 11 Uhr, 


Stadt⸗Gericht Breslau. i 
der Scheitnigerſtraße, 18. Dec., 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 


— Grundſtück Nr. 16 
Breslau. 
. Grundſtück Nr. 15, 21. Dec., 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Habelſchwerdt. 
rüneiche, Grundſtücke Nr. 22, 52, 76, 37 und 81 und Nr. 80 zu Poln.⸗ 
Marchwitz, 21. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Namslau. 
Hennigs dorf, Grundſtücke 7 und 59, 1. Dec., 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
Klein⸗Graben, Bauergut 10, 1. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Trebnitz. 


Feſtenberg, Grundstück 119, 21. Dec., 10% Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Commiſſion I 8 


Feſtenberg. 

Wünſchelburg, Fabrikgrundſtück Nr. 295, 22. Dec. 11 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗ 
Commiſſion Wünſchelburg. 

Breslau, Grundſtück Nr. 12 der Adalbertſtraße, 28. Dec., 11 Uhr, Stadt⸗ 
Gericht Breslau. 


Albendorf, Grundſtück Nr. 29, 15. Dec., 11 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Commiſſion 


Wunſchelburg. 
Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
Parchwitz, Gaſthof Nr. 50, 20. Dec. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Parchwitz. 
ieder⸗ Nr. 70, 21. Dec., 


eichen bach, Bauergut Nr. 16, Grundſtück 

10 Uhr, r Reichenbach N. L. 

nne Haus Nr. 520, 15. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. II. Abth. 
1 e 


werg. 
Gugel witz, Grundſtück Nr. 10, 6. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. 
. 155 „ Erundſtüc 84 der Vorſtadt, 18. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 
andeshut. 
Lüben, Grundſtück 226, 11. Dec. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. 


Neg.⸗Bez. Oppeln. 
Oſtrog, Beſitzung Nr. 25, 20. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Poßnttz, Grundſtack 86, 22. Dec., 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 
Rogan, Bauerſtelle 10, 14. Dec., 11% Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Krappitz. 
Tropplowitz, Müßlenbeſtzung 36, 22. Dec., 10 Uhr, Kr. Ger. Leobſchutz. 
Wernersdorf, Grundſtück 252 und die auf Grundbuchblatt Nr. 253 


verzeichneten Grundſtücke (früher Blatt 3, 208, 209, 120 und 46, 75, 
89 Winne 29. Dec., 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 
at rundſtücke (Grundbuchblatt 2 und 47), 29. Dec., 11 Uhr, 
r.⸗Ger.⸗Comm. III. Loslau. 5 
Bo nie Bauernſtelle Nr. 32, 12. Dec., Nachm. 3 Uhr, Kr. » Ger. 
atibor. 
Bauerwitz, Gaſthaus Nr. 332, 1. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
auerwitz. . 
Ratibor, Wallgarten Nr. 1, Haus Nr. 132 der Oderſtraße, 18. Dec., 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 


„ 


es dem künſtleriſchen Streben des] Die Nachlaßregullrung, das Erb 
em eriſchen Streben de cee! achlaßr a ge 
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f und die neue Vormund⸗ 
sordnung für das preußiſche Rechtsgebiet, von Märker, Stadt⸗ 
nfte Auflage. Berlin 1876. 
8 ofbuchdruckerei (R. v. Decker). 8. 16% Bg. Das vor⸗ 
liegende Werk hat ſich eine umfaſſendere Aufgabe Ale 5 al ſeine Vor⸗ 
änger, welche größtentheils für das juriſtiſche Publikum beſtimmt waren. 
urch die Einführung der neuen Vormundſchaftsordnung hat auch die 
Laienwelt, ſo weit ſie berufen iſt, aus ihrer Mitte Vormünder und Teſta⸗ 
mentsexecuteren hervorgehen zu laſſen, ein lebhaftes Intereſſe an der 
Kenntniß der das Erbrecht und die Nachlaß regulirung betreffenden geſe 
lichen Beſtimmungen gewonnen, und der Herr Verfaſſer hat mit Rückſi 
auf die große Verantwortung, die den beiden oben angedeuteten Aemtern 
el eine völlige Umarbeitung und Erweiterung des einſchläglichen Ma⸗ 
terials vorgenommen, die e e Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen und 
insbeſondere der 5 eine große Anzahl fachlicher Er⸗ 
läuterungen in Notenform beigefügt. Nachdem auch in kurzer ſyſtematiſcher 
Darſtellung des römiſchen Rechtes gedacht worden, ſchließt das Buch mit 
einigen Schematas von Teſtamenten, Receſſen, Familienſtiftungen, Ausein⸗ 
anderſetzungen und den Geſetzen über die Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger, 
über das Hinterlegungsweſen und Koſten in Vormundſchaftsfachen. im 
105 ausführliches Sachregiſter erleichtert das Auffinden der einzelnen 
aterien. 


[Nachtrag zur Kreisordnung.] Von der Königl. Geh. Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerei (R. v. er it im Marz 1875 eine Ausgabe der Kreisord⸗ 
nung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schle⸗ 
ſien und Sachſen vom 13. December 1872 veranſtaltet worden, welcher die 
bis Anfang Februar 1875 ergangenen Ausführungs⸗Geſetze, Inſtructionen 
und Miniſterial⸗Verfügungen beigegeben ſind. Der Herr Miniſter des Innern 
bat dieſe Ausgabe, als die vollſtändigſte von allen Sammlungen und als 
ein brauchbares Hilfsmittel bei Anwendung des Geſetzes, den Behörden 
empfohlen. Soeben iſt in demſelben Verlage ein Nachtrag zu der erwähnten 
Ausgabe erſchienen, welcher die ſeit Februar 1875 bis jetzt zur Ausfübrung 
der Kreisordnung und im Anſchluſſe an dieſelbe ergangenen, reſp. nach⸗ 
träglich publicirten Geſetze, Verfügungen und Entſcheidungen der Miniſterien 
und des Ober⸗Verwaltungsgerichts enthält — darunter auch das Geſetz vom 
3. Juli 1875, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte ꝛc., nebſt 
Erläuterungs⸗Verordnungen, und das Competenzgeſetz dom 26. Juli 1876. 
Der Nachtrag bringt nicht allein die ſämmtlichen, im Miniſterialblatte für 
die innere Verwaltung abgedruckten, bezüglichen Verfügungen (unter Angabe 
der betreffenden Seitenzahl des Minifterialblattes), ſondern auch eine Anzahl 
ſeither noch nicht publicirter Entſcheidungen. Um die Benutzung zu erleich⸗ 
tern, ſchließt derſelbe mit der Seitenzahl ſich genau an die oben bezeichnete 
8 25 der Kreisordnung an. Ebenſo bildet das ne Regiſter 
des Nachtrags eine Fortſetzung des früheren. Das beigegebene Sachregiſter 
gu nicht auf den Nachtrag beſchränkt, vielmehr für das ganze 
angelegt. 


Berlin, 29. Nov. Die heutige Börſe bot ein ziemlich triſtes Bild, denn 
auf ſämmtlichen Gebieten blieb die geſchäftliche Thätigkeit auf ein Minimum 
reducirt. Die Coursnotirungen ſtellten ſich durchweg auf ein etwas nie⸗ 
drigeres Niveau, doch war dies keineswegs etwa die Folge eines größeren 
oder umfangreicheren Angebotes. Der Geldmarkt ſcheint an Willigfeit zu⸗ 
zunehmen, es waren heut am offenen Markte feinſte Briefe leicht zu 3 pet., 
in günſtigſten Fällen auch noch darüber, zu placiren. Gegen Schluß der 
Börſe trat eine Abſchwächung der Haltung ein, da eine Depeſche des W. 
T.⸗B. aus Petersburg, welche, allerdings ohne Quellenangabe, den Stand⸗ 
punkt Rußlands kennzeichnet, von der Contremine für ihre Zwecke ausge⸗ 
beutet wurde. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten einige 
Mark unter geſtrigem Schlußcours ein und hielten ſich während des Ver⸗ 
laufes der Börfe faſt abſolut unverändert. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
waren im Allgemeinen etwas ſchwächer. Galizier notiren zwar auch 
niedriger, er aber ſonſt eine ziemlich feſte e In den 
localen Speculationseffecten fand nur ein ſehr geringer Verkehr ftatt, die 
1 ſtellten ſich etwas billiger. Disconto⸗Commandit 108, ult. Dec. 
108—108 10—107,70. Laurahütte 72,60, ult. Dec. 72,50 —72,25—72,50 
bis 72,25. In gedrückter Haltung bewegten ſich auch die ausländiſchen 
Staatsanleihen, für welche das Angebot überwog. Nur durch Preisreduc⸗ 
tionen konnte dem auf den Markt gebrachten Material Aufnahme verſchafft 
werden. Der Umfang des Verkehrs blieb überdies in den allerengſten 
Grenzen. Oeſterr. Renten fanden verhältnißmäßig regere Beachtung. 
Ruſſiſche Werthe konnten einer Coursermäßigung ebenſo wenig widerſtehen. 
Sproc. Anleihe pr. ult. December 80,50 —80,10—80,25. Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere blieben unbelebt. Ebenſo blieden auch Eiſen⸗ 
bahnprioritäten im Ganzen ohne Geſchäft. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
ſtagnirte der Verkehr faſt ganz. Speculationsdeviſen niedriger. Anhalter 
etwas höher, ſchließen jedoch mit Briefcours. a belebter. Potsdamer 
ſehr matt und angeboten. Halberſtädter niedriger. Stettiner zu ermäßigter 
Notiz beliebt. Aachen⸗Maſtr., Oſtpr. Südb. u. Naheb. in einigem Verkehr. Bank⸗ 
Actien ziemlich feſt. Braunſchweigiſche Bank und Börſenhandelsverein an⸗ 
ziehend. Breslauer Wechslerbank 7 höherer Notiz feſt, auch Berliner Han⸗ 

ende 


delsgeſellſchaft ging bei ſehr feſter Te 1 9 5 rege um. Antwerpener 
Centralbank, Leipziger Bank, Haßſge Bank und Thüringiſche Bank ſtei⸗ 
end. Petersburger Internationale Bank zog um mehrere Procente an. 


adiſche und Spritbank Wrede erhöhten die Notiz. Bank für Rheinland 
ſehr lebhaft, jedoch ſtark angeboten. Induſtriepapiere ohne Leben, Nord⸗ 
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beliebt, Weſtf. Drahtinduſtrie höher. In Warſteiner Gruben lebhafte Um⸗ 
ſätze bei ſteigender Notiz, Gelſenkirchen niedriger, Bochumer A. weichend, 
auch ließ König Wilhelm etwas nach. y 
Am 2% Uhr: Flau. December⸗Courſe. Credit 219,00, Lombarden 125, 
Ftanzoſen 415,50, Reichsbank 150,50, Disconto⸗Commandit 107, Dort⸗ 
munder Union 8,70, Laurahütte 72,00, Köln⸗Mindener 100,10, Rheiniſche 
110,10, Bergiſche 77,10, Rumänen 11,00, Türken 8,60. 
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